Statements einzelner Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Konsultationstreffens
Zum Klima:

Bischof Nowgorodow zu Semipalatinsk – dem Atomversuchgelände in Kasachstan: von 1948 bis 1952 wurden 500 Atomtests durchgeführt, davon 440 unterirdisch und 60 auf dem Boden und in der Atmosphäre. Man braucht keine theologische Ausbildung und nachzuvollziehen, welche Auswirkungen das auf mehr als 100 Jahre hat und wie gefährlich das für die Ökologie bleibt.

Aralsee – siehe persönliche Eindrücke

Baikanur – Raketenabschussrampe, von der aus seit Ende der 40er Jahre Raketen ins All geschossen werden, in Zeiten der Globalisierung zunehmend auch ausländische, z.B. aus Frankreich und Deutschland, die Ozonschicht wird zerstört: Wenn wir nach einem schönen sonnigen Tag ins Bett gehen und morgens aufwachen und ganz komische Wolken am Himmel sehen, brauchen wir gar nicht in die Zeitung zu schauen um zu wissen, dass in der Nacht wieder etwas ins All geschossen wurde.

Ausländische Investoren – z.B. in der Metallurgie, verhalten sich ein bisschen so wie Kolonialherren des 18.Jh. und legen für maximalen Profit ganz wenig Augenmerk auf die Umwelt

Frage: Wie reagiert die Kirche darauf? 
Antwort Nowgorodow: Wir versuchen auf unserem Hintergrund Richter zu sein – sehen die Probleme des anderen aus unserer Sicht. Orthodoxe Kirche hat weder zur Zeit des Zaren noch später ihre Stimme erhoben, andere Kirchen sind klein und deshalb auch nicht stark, versuchen Probleme auf Treffen mit staatlichen Vertretern anzusprechen. 

Viele Menschen, vor allem in den Problemgebieten, sind sehr unzufrieden aber noch schwach in ihren Reaktionen. Teilweise werden Sabotagen unter den Arbeitern der ausländischen Werke bekannt. Vor der Globalisierung war unser Land lange von der Kommunikation mit anderen Ländern ausgeschlossen und es gab und gibt ein Informationsdefizit, so dass viele Menschen Hass gegenüber anderen Ländern verspüren. 

Viele Bürger sind politischen Fragen gegenüber eher gleichgültig und denken aus den alltäglichen Problemen heraus an das eigene Überleben. Die Gesamtsituation ermöglicht, dass sich nicht so viele Sorgen über Ethik und Klimaschutz machen.
Auch in Kasachstan gibt es Probleme mit unehrlichen Menschen, die die Armut für schnelle Profite ausnutzen.

Bill Mc Kee: zu Klimawandel – Naturwissenschaftler in den USA sind sich einig, dass Klimawandel ein Fakt ist, die Bevölkerung glaubt das in großer Breite nicht und ist skeptisch, so wird der recht kühle Sommer in 2009 als Beweis herangezogen, dass es keine Erderwärmung gibt.

Deutliche Zeichen sind sichtbar spürbar: mittlerer Westen als Brotkorb – dort nimmt die Trockenheit zu; die Wetterereignisse wie Starkregen, Trockenheitsphasen, Hurrikan werden extremer, die Versteppungen und Austrocknung im Süd-Westen der USA nehmen stark zu – Lake Mead fast Ausgetrocknet (siehe persönl. Eindrücke), Großstädte wie L.A. könnten von Austrocknung betroffen sein, ein globales Problem 

Abschmelzen der Polkappen – globales Problem, welches USA stark betrifft, da 54% der Bevölkerung lebt in hochentwickelten urbanen Küstengebieten wohnt, die durch das Ansteigen der Meerspiegel bedroht würden 

Autoverkehr – im Unterschied z.B. zu Paris oder Berlin, wo viele Fahrräder und kleine Autos den Verkehr bestimmen, fahren die Menschen in den USA große, Benzin fressende Autos, eine durchschnittlich Familie hat mindestens 2 Autos, mit Kindern ab 16/18 Jahren zusätzliche Autos – der Autoverkehr als großer Verursacher für die Emission von Treibhausgasen ist eine anerkannte Tatsache aufgrund der Bedeutung der Mobilität findet darüber aber keine Debatte statt

Genau so wenig, wie zum Einsatz umweltfreundlicher Energiequellen – ein großer Teil der Bevölkerung ist an diesem Thema nicht interessiert

Ed Williams: zu Nahverkehr- es gibt faktisch keinen öffentlichen Personennahverkehr

Frage: Wie reagiert die Kirche?

Antwort: Bill Mc Kee: mit „grünen Initiativen“- letzte Synode hat zu stärkerem und klarerem ökologischen Bewusstsein ermutigt und ermuntert

Recycling als Hauptschwerpunkt – in den gemeinden, aber auch bei den einzelnen Gemeindegliedern, Schulungen werden angeboten und versucht, Gemeindeglieder z.B. von speziellen Glas-Mülltonnen zu überzeugen, hat Ausstrahlung in die Nachbarschaft, da die Tonne sichtbar vor den Häusern stehen und andere zum Nachdenken anregen können

mehr mails + elektronische Kommunikation, weniger Papier, 

Energieberatung für Gemeinden wird akzeptiert: z.B. energiesparende Glühlampen, Heizung und Kühlung, Neubau energiesparend

Förderung fair-trade Produkte

kirchliche Lobby-Arbeit – politische Anwaltschaft auf bundesstaatlicher Ebene in vielen Fragen, so z.B. Ökologie, auf kirchgemeindlicher Ebene nicht und die meisten Mitglieder haben keine Ahnung, dass diese Arbeit, z.B. von den Synoden geleistet wird

Frage: Vor den Kirchen gibt es überall große Parkplätze, ist da an eine Abänderung gedacht? Antwort: Ed Williams: Nein! Es gibt ja keinen Nahverkehr, so dass die Parkplatz-Planung pro 1,5 Gottesdienstbesucher 1 Autoparkplatz vorsieht, weil sich einerseits die Familie nach dem Gottesdienst trennt und den restlichen Sonntag unterschiedlich verbringt, und weil andererseits die Mütter früher zur Chorprobe kommen, die Jugendlichen erst gegen 11 Uhr zur Jugendkirche fahren und die Väter, wenn überhaupt, pünktlich zum Beginn des Gottesdienstes erscheinen 

Aufgrund der starken Trennung von Staat und Kirche und der von den Bürgern falsch verstandenen Verfassung, in der formuliert ist, dass der Staat sich nicht in religiöse Angelegenheiten einmischt, umgekehrt aber den Kirchen eine politische Meinungsäußerung nicht verboten wird, sehen die Menschen eine strikte Trennung von Politik und gesellschaftlichem Leben einerseits und Glauben andererseits, das führte zu einer ruhigen und unpolitischen Kirche. – 

Frage: Wie passt das dazu, dass in der Politik so oft von Gott etc. die Rede ist? 

Antwort: Ed Williams: Wir erwarten von unseren Politikern, dass sie die Sprache des Glaubens sprechen können, aber wir erwarten nicht von unseren Pastoren, dass sie sich politische äußern.
Kajiru: in Nord-Tansania eigentlich 2 Regenzeiten im Jahr, eine kurze Regenzeit im Oktober/November und eine lange von März bis Juni, seit 2 Jahren Trockenzeit, die Wasserspiegel der Seen und Flüsse haben stark abgenommen oder sind ganz ausgetrocknet, 

Abschmelzen der Gletscher auf dem Kilimanjaro führt zu weniger Wasser für die Bevölkerung und die Bewässerung der Landwirtschaft am Fuß des Berges

dadurch akute Süßwasser-Problematik (siehe persönliche Eindrücke)

durch die Dürre zu wenig Nahrungsmittel, Bevölkerung hungert, hat auch Auswirkung auf die Schulbildung, Eltern haben keine Einnahmen und können das Schulgeld nicht bezahlen

Regierung und Kirche klären Bevölkerung nicht ausreichend über die Klimaveränderung auf, deshalb sind die meisten Bürger Tansanias Klimaveränderung und Ursachen völlig unbekannt, normale Einwohner werden weiterhin Holzkohle zum Kochen gewinnen

Frage: Wie reagiert die Kirche darauf? 
Im Dezember 2008 beschloss die Synode, dass sich jede Gemeinde ab 2009 auf einem Feld in ihrer Region Bäume anpflanzt, aber es hängt stark von jedem einzelnen Gemeindepfarrer ab, was von dem Beschluss umgesetzt wird, es gibt für Pfarrer keine speziellen Weiterbildungen zu diesen Problemen und in Sachen Umweltschutz, aber während der regelmäßigen Treffen wird es thematisiert

Helena Msemo: es ist wahr, dass es vom Staat und von der Kirche nicht genug Aufklärung gibt, zwar hat vor wenigen Jahren die Regierung das Abholzen zum Kochholz verboten, aber es gibt andererseits für die Bevölkerung mit der Solarenergie keine Alternative zum Kochen, denn die Solarpennals sind nicht bezahlbar 

Wunsch an die Konsultation: eine Empfehlung an Investoren die nach Tansania kommen geben, nicht ihr Eigeninteresse zu verfolgen, sondern Bevölkerung helfen
Wir haben nicht das Problem, dass bei uns zu viele Autos unterwegs sind, oder wir durch unser Leben das Klima zerstören, unser Problem ist die Art der Viehhaltung: Nomaden ziehen mitgroßen Tierherden den grünenden Grasflächen hinterher, die großen Herden, die ein Statussymbol darstellen, könnten die Weideflächen überweiden, ein Bewusstseins-Wandel wäre nötig: nur so viele Tiere zu halten, für die man tatsächlich Futter findet, außerdem laufen die Tiere frei herum und gefährden das Aufforstungsprogramm, da sie die Setzlinge abfressen

Schroth: zum Klimaschutz gehört die Landwirtschaft, es gibt ein weltweit abnehmendes Ackerland: in 1960 ca. 0,44 ha Ackerland pro Weltbürger, in 2005 ca. 0,22 ha Ackerland pro Weltbürger und die Verfügbarkeit an fruchtbaren Böden nimmt weiterhin ab, es gehen jährlich 20 Mill. ha verloren

Frage: Wie reagiert die Kirche darauf? 
Bayrische Landeskirche startet Kampagne: „Wir haben genug“, Erde könnte 12 Milliarden Menschen ernähren, das Problem ist nicht die Nahrungsmenge sondern die Beteiligung, es gibt genug für jedermanns Bedarf, aber nicht für jedermanns Gier, wir haben genug von: „Geiz ist geil“, von „Hunger demütigt die Hungernden“, die Arbeit am Boden gibt den Menschen Würde

als Christen wollen wir mit der Kampagne in den Mittelpunkt rücken, dass am Anfang der Schöpfung die Fülle war und den Hunger und Durst auf Gerechtigkeit wecken

wir kennen den Preis für landwirtschaftliche Produkte, aber nicht den Wert und sind doch aufgefordert, die Schöpfung zu bebauen und zu bewahren – der ländliche Raum muss/kann zum Lernort der Zukunft werden, dazu gehört, dass Ernährungssicherheit vor Energiesicherheit geht (gegen Nutzung von nachwachsenden Nahrungsmitteln, wie Mais und Weizen, als Energieerzeuger)

seit 2. Klimagipfel 2007 (bayr. Regierung, kath. +evang. Kirche) reduzieren alle zusammen Emission um 80 Mill. Tonnen bis 2010

Klima-Synode 2009, viele Anfragen und Themen, als Leitbildprozess für die gesamte 6 jährige Synodenperiode gewählt, dazu gehört: Mobilität ohne Flüge in Deutschland und Europa, kirchl. Umweltcheck + Bestandsaufnahme, ein Energiefonds zur Isolierung kirchl. Gebäude wurde mit 10 Mill. € ausgestattet, unter dem Slogan „Klimaschutz ist Denkmalschutz“ Solaranlagen auf kirchl. Gebäude (in den Kirchen wird das Wort Gottes verkündigt, auf den Dächern wird die Sonne Gottes in Energie umgewandelt)

schwierig als reiche Kirche in der EKD-Kirche über diesen Prozess in Bayern zu berichten, aber, wer mehr hat, hat auch mehr Verpflichtungen: über freiwillige Abgaben werden in Tansania in kleinen Dörfern Solaranlagen gefördert und der Bau von Biogasanlagen auf Kuhdung-Basis, zum Schutz des Rohstoffes Holz sollen sie Energie zum Kochen liefern, die zusätzlich gesparte Zeit (kein Holz mehr sammeln, Feuer machen etc.) könnten die Frauen und Kinder zum Schulbesuch nutzen (notwendige geeignete Kochstellen sind im Projekt inbegriffen)

Zu Allgemeinem:

Nowgorodow: gegen Armut – viele junge Frauen flüchten vor der zunehmenden Armut auf dem Land in die Städte, sie sind schlecht ausgebildet, bekommen keine Jobs und viele von ihnen prostituieren sich, so werden in Kasachstan jährlich ca.4000 Babys unmittelbar nach der Geburt zur Adoption freigegeben, durch die Zusammenarbeit mit Mecklenburg und Ohio können 30 Babys und ihre Mütter zusammenbleiben und es gibt jährlich 30 Waisenkinder weniger in Kasachstan, sie werden unterstützt und begleitet, so können Kinder ihre Mütter behalten und die Mütter erleiden keine psychischen Traumata, dieses Projekt genießt gesellschaftliche und politische Anerkennung und wird auch finanziell von der Regierung unterstützt, Bitte nehmen Sie den Dank der Babys und ihrer Mütter mit in Ihre Gemeinden!

Zu Finanz- und Wirtschaftskrise:

Bill Mc Kee: offiziell ist die USA seit Dezember 2007 in Rezession, das hat viele negative Auswirkungen: der Wert der Immobilien ist stark gesunken, das besitzt eine hohe Dramatik, da der Besitz von Wohneigentum für viele Amerikaner eine hohe Investition, Rentenanlagen, die Investition in die Zukunft ist um 1/3gesunken, die Arbeitslosigkeit in den USA sehr hoch, Vollbeschäftigung bedeutet tatsächlich rund 4% Arbeitslose, in Ohio 12%, viele Menschen leben von Lohn zu Lohn, Menschen verlieren, weil sie ihre Kredite nicht mehr bedienen können, ihre Heimat und werden obdachlos, da es keine Infrastruktur gibt, die sie auffängt, es gibt keine offiziellen Zahlen der Obdachlosen, da sie nirgendwo gemeldet sind, der Staat hilft in Not geratenen mit Lebensmitteln und subventioniertem Wohnraum, 

aufgrund der wirtschaftlichen Unsicherheit zögern junge Menschen immer mehr, sich von ihren Familien selbstständig zu machen und eigene Familien zu gründen, aufgrund des zusammenbrechenden Immobilienmarktes sind Menschen auch nicht mehr so mobil, trauen sich nicht, Entscheidungen zu fällen, warten das Ende der Rezession ab,

all das hat auch Auswirkungen auf die Kollekten und macht sich bei den kirchl. Haushalten bemerkbar: im Bundesstaat hat die luth. Kirche Mitarbeiter entlassen und freigewordene Stellen nicht wiederbesetzt, die Ausgaben der luth.Kirche in den USA wurden um 7% gekürzt

Ed Williams: es gibt eine Diskussion über die Ursachen der Krise die keine Einigkeit über die möglichen Verursacher bringt: Regierung oder Banker oder weltweite Verschwörung

Frage: Wie reagiert die Kirche auf die soziale Not? 
Antwort Ed Williams: viele Kirchgemeinden arbeiten mit den Kommunen zusammen, bieten Notversorgung, Beratung und geistliche Begleitung und erwarten von den übergeordneten Kirchenstrukturen Hilfe für Hilfe vor Ort, Kirchgemeinden, die keine in Not geratenen Menschen haben, unterstützen engagierte Kirchgemeinden, Gemeindeglieder arbeiten ehrenamtlich in Notunterkünften und Spenden, auch Sachspenden, die Frage der Obdachlosigkeit wird nur von Kirche und anderen nichtstaatlichen Wohlfahrtsorganisationen thematisiert der Staat unterstützt diese Bemühungen mit 10 bis 15% der anfallenden Kosten

Tansania: Globalisierung hat Auswirkungen auf Kultur und Ökonomie – die Welt ist zum Dorf geworden, Effekte in einem Land haben Auswirkungen auf die ganze Welt, so sind Länder der 2/3 Welt immer auch mit betroffen, wenn Geber-Länder der 1.Welt betroffen und manche zugesagten Gelder gestrichen werden, ist Import+Export und Tourismus betroffen, die Steuereinnahmen des Staates sind nicht mehr so hoch, der Haushalt der Regierung kann nicht erfüllt werden und manche Projekte werden gestoppt, 

viele der ehemals öffentlichen Gesellschaften sind privatisiert und von ausländischen Investoren aufgekauft, die aus dem Ausland gesteuert werden, die Banken sitzen außerhalb Tansanias, so dass sich die Finanzkrise auf die Investitionen in Tansania auswirkt, so wurde eine 3,5Mill.$ Investition für eine Aluminium - Hütte im Nordendes Landes verschoben, durch den Rückgang der Tourismusindustrie ist die Arbeitslosigkeit auf 18% angestiegen

Landwirtschaft – internationale Preis für Kaffee, Baumwolle, Cashew-Nüsse, Blumen und Edelsteine (die beiden letzen Produkte sind rein für den Export bestimmt) stark gefallen, dadurch haben die Kleinbauern, die starken Einfluss auf die gesamte Ökonomie des Landes haben, weniger Einnahmen, in gleicher Zeit steigen für die Bauern die Produktionspreise, seit2 Jahren geht die Finanzkraft der Bauern zurück, sie sind sehr verarmt 

Auswirkungen auf die Kirche: die Kirche bekommt keine finanzielle Unterstützung vom Staat, alle Gelder von Spenden ihrer Mitglieder, das sind Kleinstbauern und Händler, deren Einnahmen aneinander gekoppelt sind und stark rückläufig, damit sind auch die Einnahmen der Kirche reduziert, viele Programme der ELCT sind unterbrochen, Mitarbeiter in einigen Dörfern bekommen über Monate keinen Lohn ausgezahlt und arbeiten trotzdem 

Frage: Wie reagiert die Kirche darauf?

Unterstützung mit Mikro-Krediten durch die Kirche, z.B. werde in der Pare-Diözese einzelne Kirchenmitglieder beim Anbau von Amaranth, einem nährstoffreichen und allergiearmen Getreide unterstützt, dass vor allem Aids-Kranken für ihre Ernährung empfohlen wird, die Kirche empfiehlt Gemeinden Kreditkooperationen zur Vergabe von Kleinstkredite zu gründen

Die Kirche predigt und erinnert daran, dass alles Gott gehört, niemand etwas für sich selbst besitzt und dass sich alle Mitglieder gemeinsam an der Finanzierung der Kirche beteiligen sollen

Nowgorodow: nach Zusammenbruch der SU große wirtschaftliche Krise, Wirtschaft Kasachstans beruhte auf Vorkommen von Öl, Gas und Buntmetall, in 1993/94 betrug die Inflation 2000 bis 3000% im Jahr, das Land hat zu der Zeit vom Warentausch gelebt, von 1995 bis 1997 gab es für die Bevölkerung auf dem Land keine Elektrizität, weil die Kraftwerke nicht mehr betrieben wurden, es ist eine verstärkte Investition aus dem Ausland zu beobachten, es kam zur Übernahme oder Verwaltung ganzer Wirtschaftszweige, sie wurden als „Retter“ beschönigt, diese Firmen haben die schwierige Wirtschaftslage ausgenutzt und Absprachen getroffen, die der Bevölkerung bis heute unbekannt sind, z. Bsp. nehmen die Banken für 5% Kredite in den USA oder Deutschland auf und reichen sie für 15 bis 20% im Land weiter, so können viele Menschen jetzt in der Finanzkrise die Kredite nicht mehr bedienen und sind ruiniert

In der Landwirtschaft: Agrarwirtschaft ganz zerstört, zu SU-Zeit wurden 35% der Bodenfläche genutzt, die größeren bäuerlichen Betriebe und Kolchosen sind zusammengebrochen, es gibt nur noch schwache Klein- und Kleinstbauern, die Regierung hat das Land der Kolchosen unter den Bauern aufgeteilt, sie haben aber keine Produktionsmittel, um es zu bearbeiten, Reiche kaufen den armen Bauern das Land ab und so wird der Boden in den Händen weniger konzentriert, junge Menschen wandern in die Städte ab (siehe Waisenkinder-Problem, die soziale Bindung fehlt!)

Mittleres Einkommen in der Stadt 250€ monatlich, auf dem Land 50€ - 40% der Bevölkerung, ca. 16 Mill. leben auf dem land, ½ davon ist Selbstversorger

Preise für Lebensmittel sind ca. 10% niedriger als in Deutschland,1l Benzin oder Diesel kostet -,50€

Wie können die Menschen von diesem wenigen Geld leben? Das ist ein großes Geheimnis, das wir selbst nicht begreifen.
Auswirkungen auf die Kirche: vor 10 Jahren hat die luth. Kirche in Kasachstan 10% ihres Budgets selbst erwirtschaftet und 90% wurde über Transferleistungen gedeckt, heute sind es etwa die Hälfte und jetzt, durch die Krise, sind es ca.45% Eigenmittel und 55% Transferleistungen, außerdem erwarten wir, dass die 2.Krisenwell etwas verzögert von Europa aus nach Kasachstan kommt
